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Wunder rund um den See
Sonntag
Mk 4,35-41 4/35 Und an jenem Tag sagt er zu ihnen, als es Abend geworden war:

Laßt uns zum jenseitigen Ufer übersetzen! 4/36 Und sie entließen die Volksmen-
ge und nehmen ihn im Schiff mit, wie er war. Und andere Schiffe waren bei ihm.
4/37 Und es erhebt sich ein heftiger Sturmwind, und die Wellen schlugen in das
Schiff, so daß das Schiff sich schon füllte. 4/38 Und er war hinten im Schiff und
schlief auf dem Kopfkissen; und sie wecken ihn auf und sprechen zu ihm: Lehrer,
kümmert es dich nicht, daß wir umkommen? 4/39 Und er wachte auf, bedrohte
den Wind und sprach zu dem See: Schweig, verstumme! Und der Wind legte
sich, und es entstand eine große Stille. 4/40 Und er sprach zu ihnen: Warum
seid ihr so furchtsam? Wie, habt ihr keinen Glauben? 4/41 Und sie fürchteten
sich mit großer Furcht und sprachen zueinander: Wer ist denn dieser, daß auch
der Wind und der See ihm gehorchen?

Mk 4,10-12 4/10 Und als er allein war, fragten ihn, die um ihn waren, samt den
Zwölfen nach den Gleichnissen. 4/11 Und er sprach zu ihnen: Euch ist das
Geheimnis des Reiches Gottes gegeben, jenen aber, die draußen sind, wird alles
in Gleichnissen zuteil, 4/12 ‘damit sie sehend sehen und nicht wahrnehmen und
hörend hören und nicht verstehen, damit sie sich nicht etwa bekehren und ihnen
vergeben werde.

Ps 104,1-9 104/1 Preise den HERRN, meine Seele! HERR, mein Gott, du bist
sehr groß, mit Majestät und Pracht bist du bekleidet. 104/2 [Du], der in Licht
sich hüllt wie in ein Gewand, der die Himmel ausspannt gleich einer Zeltdecke,
104/3 der seine Obergemächer errichtet in den Wassern, der Wolken macht zu
seinem Wagen, der einherzieht auf den Flügeln des Windes, 104/4 der Winde zu
seinen Boten macht, Feuer und Lohe zu seinen Dienern: 104/5 Er hat die Erde
gegründet auf ihre Grundfesten. Sie wird nicht wanken immer und ewig. 104/6
Die Urflut bedeckte sie wie ein Kleid, die Wasser standen über den Bergen.
104/7 Vor deinem Schelten flohen sie, vor dem Schall deines Donners wurden
sie fortgetrieben. 104/8 Die Berge erhoben sich, es senkten sich die Täler an
den Ort, den du ihnen bestimmt hattest. 104/9 Du hast eine Grenze gesetzt,
die überschreiten sie nicht. Sie werden nicht zurückkehren, die Erde zu bedecken.

Montag
Mk 5,1-20 5/1 Und sie kamen an das jenseitige Ufer des Sees in das Land der Ge-

rasener. 5/2 Und als er aus dem Schiff gestiegen war, begegnete ihm sogleich von
den Grüften her ein Mensch mit einem unreinen Geist, 5/3 der seine Wohnung
in den Grabstätten hatte; und selbst mit Ketten konnte ihn keiner binden, 5/4

da er oft mit Fußfesseln und mit Ketten gebunden worden war und die Ketten
von ihm in Stücke zerrissen und die Fußfesseln zerrieben worden waren; und
niemand konnte ihn bändigen. 5/5 Und allezeit, Nacht und Tag, war er in den
Grabstätten und auf den Bergen und schrie und zerschlug sich mit Steinen. 5/6
Und als er Jesus von fern sah, lief er und warf sich vor ihm nieder; 5/7 und er
schrie mit lauter Stimme und sagte: Was habe ich mit dir zu schaffen, Jesus,
Sohn Gottes, des Höchsten? Ich beschwöre dich bei Gott, quäle mich nicht! 5/8
Denn er sagte zu ihm: Fahre aus, du unreiner Geist, aus dem Menschen! 5/9 Und
er fragte ihn: Was ist dein Name? Und er spricht zu ihm: Legion ist mein Name,
denn wir sind viele. 5/10 Und er bat ihn sehr, daß er sie nicht aus der Gegend
fortschicke. 5/11 Es war aber dort an dem Berg eine große Herde Schweine, die
weidete. 5/12 Und sie baten ihn und sagten: Schicke uns in die Schweine, damit
wir in sie hineinfahren. 5/13 Und er erlaubte es ihnen. Und die unreinen Geister
fuhren aus und fuhren in die Schweine, und die Herde stürzte sich den Abhang
hinab in den See, etwa zweitausend, und sie ertranken in dem See. 5/14 Und
ihre Hüter flohen und verkündeten es in der Stadt und auf dem Land; und sie
kamen, um zu sehen, was geschehen war. 5/15 Und sie kommen zu Jesus und
sehen den Besessenen, der die Legion gehabt hatte, bekleidet und vernünftig
sitzen, und sie fürchteten sich. 5/16 Und die es gesehen hatten, erzählten ihnen,
wie dem Besessenen geschehen war, und das von den Schweinen. 5/17 Und sie
fingen an, ihn zu bitten, daß er aus ihrem Gebiet weggehe. 5/18 Und als er in
das Schiff stieg, bat ihn der, der besessen gewesen war, daß er bei ihm sein dürfe.
5/19 Und er gestattete es ihm nicht, sondern spricht zu ihm: Geh in dein Haus
zu den Deinen und verkünde ihnen, wieviel der Herr an dir getan und [wie er]
sich deiner erbarmt hat. 5/20 Und er ging hin und fing an, im Zehnstädtegebiet
auszurufen, wieviel Jesus an ihm getan hatte; und alle wunderten sich.

3 Mo 19,11.16 19/11 Ihr sollt nicht stehlen; und ihr sollt nicht lügen und nicht
betrügerisch handeln einer gegen den anderen.
19/16 Du sollst nicht als ein Verleumder unter deinen Volksgenossen umher-
gehen. Du sollst nicht gegen das Blut deines Nächsten auftreten. Ich bin der
HERR.

3 Mo 11,7 das Schwein, denn es hat gespaltene Hufe, und zwar wirklich aufgespal-
tene Hufe, aber es käut nicht wieder: unrein soll es euch sein.

Dienstag
Mk 5,21-24 5/21 Und als Jesus in dem Schiff wieder an das jenseitige Ufer hin-

übergefahren war, versammelte sich eine große Volksmenge zu ihm; und er war
am See. 5/22 Und es kommt einer der Synagogenvorsteher, mit Namen Jairus,
und als er ihn sieht, fällt er ihm zu Füßen 5/23 und bat ihn sehr und sprach:



2024-Q3-05 2 von 4
Mein Töchterchen liegt in den letzten Zügen; komm, und lege ihr die Hände
auf, damit sie gerettet wird und lebt. 5/24 Und er ging mit ihm, und eine große
Volksmenge folgte ihm, und sie drängten ihn.

Mk 1,22 Und sie erstaunten sehr über seine Lehre; denn er lehrte sie wie einer, der
Vollmacht hat, und nicht wie die Schriftgelehrten.

Mk 3,2.6 3/2 Und sie lauerten auf ihn, ob er ihn am Sabbat heilen würde, damit
sie ihn anklagen könnten.
3/6 Und die Pharisäer gingen hinaus und hielten mit den Herodianern sofort
Rat gegen ihn, wie sie ihn umbrächten.

Lk 13,14 Der Synagogenvorsteher aber, unwillig, daß Jesus am Sabbat heilte, be-
gann und sprach zu der Volksmenge: Sechs Tage sind es, an denen man arbeiten
soll; an diesen nun kommt und laßt euch heilen und nicht am Tag des Sabbats.

Mk 5,25-34 5/25 Und [es war] eine Frau, die zwölf Jahre mit einem Blutfluß be-
haftet war 5/26 und vieles erlitten hatte von vielen Ärzten und alle ihre Habe
aufgewendet und keinen Nutzen davon gehabt hatte; es war vielmehr schlimmer
mit ihr geworden. 5/27 Als sie von Jesus gehört hatte, kam sie in der Volks-
menge von hinten und rührte sein Kleid an; 5/28 denn sie sagte: Wenn ich nur
seine Kleider anrühre, werde ich geheilt werden. 5/29 Und sogleich vertrock-
nete die Quelle ihres Blutes, und sie merkte am Leib, daß sie von der Plage
geheilt war. 5/30 Und sogleich erkannte Jesus in sich selbst die Kraft, die von
ihm ausgegangen war, wandte sich um in der Volksmenge und sprach: Wer hat
meine Kleider angerührt? 5/31 Und seine Jünger sagten zu ihm: Du siehst, daß
die Volksmenge dich drängt, und du sprichst: Wer hat mich angerührt? 5/32
Und er blickte umher, um die zu sehen, die dies getan hatte. 5/33 Die Frau
aber, voll Furcht und Zittern, da sie wußte, was ihr geschehen war, kam und
fiel vor ihm nieder und sagte ihm die ganze Wahrheit. 5/34 Er aber sprach zu
ihr: Tochter, dein Glaube hat dich geheilt; geh hin in Frieden und sei gesund
von deiner Plage.

Mk 3,20-35 3/20 Und er kommt in ein Haus. Und wieder kommt eine Volksmenge
zusammen, so daß sie nicht einmal Brot essen konnten. 3/21 Und als seine
Angehörigen es hörten, gingen sie aus, um ihn zu greifen; denn sie sagten: Er ist
von Sinnen. 3/22 Und die Schriftgelehrten, die von Jerusalem herabgekommen
waren, sagten: Er hat den Beelzebul, und: Durch den Obersten der Dämonen
treibt er die Dämonen aus. 3/23 Und er rief sie zu sich und sprach in Gleichnissen
zu ihnen: Wie kann Satan den Satan austreiben? 3/24 Und wenn ein Reich mit
sich selbst entzweit ist, kann dieses Reich nicht bestehen. 3/25 Und wenn ein
Haus mit sich selbst entzweit ist, kann dieses Haus nicht bestehen. 3/26 Und
wenn der Satan gegen sich selbst aufgestanden und [mit sich] entzweit ist, kann

er nicht bestehen, sondern er hat ein Ende. 3/27 Niemand aber kann in das Haus
des Starken eindringen und seinen Hausrat rauben, wenn er nicht zuvor den
Starken gebunden hat, und dann wird er sein Haus berauben. 3/28 Wahrlich,
ich sage euch: Alle Sünden werden den Söhnen der Menschen vergeben werden,
und die Lästerungen, mit denen sie auch lästern mögen; 3/29 wer aber gegen
den Heiligen Geist lästern wird, hat keine Vergebung in Ewigkeit, sondern ist
ewiger Sünde schuldig; - 3/30 weil sie sagten: Er hat einen unreinen Geist.
3/31 Und es kommen seine Mutter und seine Brüder; und sie standen draußen,
sandten zu ihm und riefen ihn. 3/32 Und eine Volksmenge saß um ihn her; sie
sagten aber zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine Brüder und deine Schwestern
draußen suchen dich. 3/33 Und er antwortete ihnen und spricht: Wer sind meine
Mutter und meine Brüder? 3/34 Und er blickte umher auf die um ihn im Kreise
Sitzenden und spricht: Siehe, meine Mutter und meine Brüder! 3/35 Wer den
Willen Gottes tut, der ist mir Bruder und Schwester und Mutter.

Mk 5,35-43 5/35 Während er noch redete, kommen sie von [dem Haus] des Syn-
agogenvorstehers und sagen: Deine Tochter ist gestorben, was bemühst du den
Lehrer noch? 5/36 Jesus aber überhörte das Wort, das geredet wurde, und
spricht zu dem Synagogenvorsteher: Fürchte dich nicht; glaube nur! 5/37 Und
er erlaubte niemand, ihn zu begleiten, außer Petrus und Jakobus und Johannes,
dem Bruder des Jakobus. 5/38 Und sie kommen in das Haus des Synagogenvor-
stehers, und er sieht ein Getümmel und Weinende und laut Heulende. 5/39 Und
er geht hinein und sagt zu ihnen: Was lärmt und weint ihr? Das Kind ist nicht
gestorben, sondern es schläft. 5/40 Und sie lachten ihn aus. Als er aber alle
hinausgetrieben hatte, nimmt er den Vater des Kindes und die Mutter und die,
die bei ihm waren, mit und geht hinein, wo das Kind war. 5/41 Und er ergriff
des Kindes Hand und spricht zu ihm: Talitha kum! Das ist übersetzt: Mädchen,
ich sage dir, steh auf! 5/42 Und sogleich stand das Mädchen auf und ging um-
her; es war nämlich zwölf Jahre alt. Und sie erstaunten sogleich mit großem
Erstaunen. 5/43 Und er gebot ihnen dringend, daß niemand dies erfahren solle,
und er sagte, man solle ihr zu essen geben.

Mittwoch
Mk 6,1-6 6/1 Und er ging von dort weg und kam in seine Vaterstadt, und seine

Jünger folgten ihm nach. 6/2 Und als es Sabbat geworden war, fing er an, in
der Synagoge zu lehren; und viele, die zuhörten, erstaunten und sagten: Woher
[hat] der das? Und was ist das für eine Weisheit, die ihm gegeben ist, und solche
Wunderwerke geschehen durch seine Hände? 6/3 Ist dieser nicht der Zimmer-
mann, der Sohn der Maria und ein Bruder des Jakobus und Joses und Judas
und Simon? Und sind nicht seine Schwestern hier bei uns? Und sie ärgerten sich
über ihn. 6/4 Und Jesus sprach zu ihnen: Ein Prophet ist nicht ohne Ehre, au-
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ßer in seiner Vaterstadt und unter seinen Verwandten und in seinem Haus. 6/5
Und er konnte dort kein Wunderwerk tun, außer daß er wenigen Schwachen die
Hände auflegte und sie heilte. 6/6 Und er wunderte sich über ihren Unglauben.
Und er zog durch die Dörfer ringsum und lehrte.

Lk 4,23 Und er sprach zu ihnen: Ihr werdet jedenfalls dieses Sprichwort zu mir
sagen: Arzt, heile dich selbst! Alles, was wir gehört haben, [daß es] in Kapernaum
geschehen [sei], tu auch hier in deiner Vaterstadt!

Mk 3,31-35 3/31 Und es kommen seine Mutter und seine Brüder; und sie standen
draußen, sandten zu ihm und riefen ihn. 3/32 Und eine Volksmenge saß um ihn
her; sie sagten aber zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine Brüder und deine
Schwestern draußen suchen dich. 3/33 Und er antwortete ihnen und spricht: Wer
sind meine Mutter und meine Brüder? 3/34 Und er blickte umher auf die um
ihn im Kreise Sitzenden und spricht: Siehe, meine Mutter und meine Brüder!
3/35 Wer den Willen Gottes tut, der ist mir Bruder und Schwester und Mutter.

Mk 6,7-30 6/7 Und er ruft die Zwölf herbei; und er fing an, sie zu zwei und zwei
auszusenden, und gab ihnen Vollmacht über die unreinen Geister. 6/8 Und
er gebot ihnen, daß sie nichts mit auf den Weg nehmen sollten als nur einen
Stab; kein Brot, keine Tasche, keine Münze im Gürtel, 6/9 sondern Sandalen
untergebunden. Und zieht nicht zwei Unterkleider an! 6/10 Und er sprach zu
ihnen: Wo ihr in ein Haus eintretet, dort bleibt, bis ihr von dort weggeht. 6/11
Und welcher Ort euch nicht aufnehmen und wo man euch nicht anhören wird,
von dort geht hinaus und schüttelt den Staub ab, der unter euren Füßen ist,
ihnen zum Zeugnis. 6/12 Und sie zogen aus und predigten, daß sie Buße tun
sollten; 6/13 und sie trieben viele Dämonen aus und salbten viele Schwache
mit Öl und heilten sie. 6/14 Und der König Herodes hörte [von ihm] - denn
sein Name war bekannt geworden - und sagte: Johannes der Täufer ist aus
den Toten auferstanden, und deswegen wirken die Wunderkräfte in ihm. 6/15
Andere aber sagten: Es ist Elia; andere aber sagten: [Es ist] ein Prophet wie
einer der Propheten. 6/16 Als aber Herodes es hörte, sagte er: Johannes, den
ich enthauptet habe, der ist auferweckt worden. 6/17 Denn er, Herodes, hatte
hingesandt und den Johannes greifen und ihn im Gefängnis binden lassen, um
der Herodias willen, der Frau seines Bruders Philippus, weil er sie geheiratet
hatte. 6/18 Denn Johannes hatte dem Herodes gesagt: Es ist dir nicht erlaubt,
die Frau deines Bruders zu haben. 6/19 Die Herodias aber trug [es] ihm nach
und wollte ihn töten, und sie konnte nicht; 6/20 denn Herodes fürchtete den
Johannes, da er wußte, daß er ein gerechter und heiliger Mann war, und er
beschützte ihn; und wenn er ihn gehört hatte, war er in großer Verlegenheit,
und er hörte ihn gern. 6/21 Und als ein geeigneter Tag kam, als Herodes an
seinem Geburtstag seinen Großen und den Obersten und den Vornehmsten von

Galiläa ein Gastmahl gab, 6/22 kam ihre, der Herodias, Tochter herein und
tanzte, und sie gefiel dem Herodes und denen, die mit zu Tisch lagen. Und der
König sprach zu dem Mädchen: Bitte mich, um was du willst, und ich werde
es dir geben. 6/23 Und er schwor ihr: Um was du mich auch bitten wirst, ich
werde es dir geben bis zur Hälfte meines Reiches. 6/24 Und sie ging hinaus und
sagte zu ihrer Mutter: Um was soll ich bitten? Die aber sprach: Um das Haupt
Johannes’ des Täufers. 6/25 Und sie ging sogleich mit Eile zu dem König hinein
und bat und sagte: Ich will, daß du mir sofort auf einer Schüssel das Haupt
Johannes’ des Täufers gibst. 6/26 Und der König wurde sehr betrübt; doch
um der Eide und um derer willen, die mit zu Tisch lagen, wollte er sie nicht
zurückweisen. 6/27 Und sogleich schickte der König einen Henker und befahl,
sein Haupt zu bringen. Und der ging hin und enthauptete ihn im Gefängnis.
6/28 Und er brachte sein Haupt auf einer Schüssel und gab es dem Mädchen,
und das Mädchen gab es ihrer Mutter. 6/29 Und als seine Jünger es hörten,
kamen sie und nahmen seinen Leichnam und legten ihn in eine Gruft. 6/30 Und
die Apostel versammeln sich zu Jesus; und sie berichteten ihm alles, was sie
getan und was sie gelehrt hatten.

Donnerstag

Mk 6,34-52 6/34 Und als Jesus aus [dem Schiff] trat, sah er eine große Volksmenge
und wurde innerlich bewegt über sie; denn sie waren wie Schafe, die keinen
Hirten haben. Und er fing an, sie vieles zu lehren. 6/35 Und als es schon spät
am Tag war, traten seine Jünger zu ihm und sagen: Der Ort ist öde, und es ist
schon spät am Tag; 6/36 entlaß sie, damit sie auf die umliegenden Höfe und
in die Dörfer gehen und sich etwas zu essen kaufen! 6/37 Er aber antwortete
und sprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu essen! Und sie sagen zu ihm: Sollen wir
hingehen und für zweihundert Denare Brot kaufen und ihnen zu essen geben?
6/38 Er aber spricht zu ihnen: Wieviel Brote habt ihr? Geht hin, seht nach!
Und als sie es festgestellt hatten, sagen sie: Fünf, und zwei Fische. 6/39 Und
er befahl ihnen, daß sie sich alle nach Tischgemeinschaften auf dem grünen
Grase lagerten. 6/40 Und sie lagerten sich in Gruppen zu je hundert und je
fünfzig. 6/41 Und er nahm die fünf Brote und die zwei Fische, blickte auf zum
Himmel, dankte und brach die Brote und gab sie den Jüngern, damit sie ihnen
vorlegten; und die zwei Fische teilte er unter alle. 6/42 Und sie aßen alle und
wurden gesättigt. 6/43 Und sie hoben auf an Brocken zwölf Handkörbe voll
und von den Fischen. 6/44 Und es waren derer, die die Brote gegessen hatten,
fünftausend Männer. 6/45 Und sogleich nötigte er seine Jünger, in das Schiff
zu steigen und an das jenseitige Ufer nach Bethsaida vorauszufahren, während
er selbst die Volksmenge entläßt. 6/46 Und nachdem er sie verabschiedet hatte,
ging er auf den Berg, um zu beten. 6/47 Und als es Abend geworden, war das
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Schiff mitten auf dem See und er allein auf dem Land. 6/48 Und als er sie beim
Rudern Not leiden sah, denn der Wind war ihnen entgegen, kommt er um die
vierte Nachtwache zu ihnen, indem er auf dem See einherging; und er wollte
an ihnen vorübergehen. 6/49 Sie aber sahen ihn auf dem See einhergehen und
meinten, es sei ein Gespenst und schrien auf; 6/50 denn alle sahen ihn und
wurden bestürzt. Er aber redet sogleich mit ihnen und spricht zu ihnen: Seid
guten Mutes! Ich bin’s. Fürchtet euch nicht! 6/51 Und er stieg zu ihnen in das
Schiff, und der Wind legte sich. Und sie entsetzten sich sehr über die Maßen;
6/52 denn sie waren durch die Brote nicht verständig geworden, sondern ihr
Herz war verhärtet.

Joh 6,14-15 6/14 Als nun die Leute das Zeichen sahen, das Jesus tat, sprachen sie:
Dieser ist wahrhaftig der Prophet, der in die Welt kommen soll. 6/15 Da nun
Jesus erkannte, daß sie kommen und ihn ergreifen wollten, um ihn zum König
zu machen, zog er sich wieder auf den Berg zurück, er allein.

Apg 21,38 Du bist also nicht der Ägypter, der vor diesen Tagen eine Empörung
gemacht und die viertausend Mann Sikarier in die Wüste hinausgeführt hat?

4 Mo 27,17 der vor ihnen her [zum Kampf] auszieht und vor ihnen her [ins Lager]
einzieht und der sie ausführt und sie einführt, damit die Gemeinde des HERRN
nicht sei wie Schafe, die keinen Hirten haben!

1 Kön 22,17 Da sagte er: Ich sah ganz Israel auf den Bergen zerstreut wie Schafe,
die keinen Hirten haben. Und der HERR sprach: Diese haben keinen Herrn, sie
sollen in Frieden zurückkehren, jeder in sein Haus.

2 Chr 18,16 Da sagte er: Ich sah ganz Israel auf den Bergen zerstreut wie Schafe,
die keinen Hirten haben. Und der HERR sprach: Diese haben keinen Herrn. Sie
sollen in Frieden zurückkehren, jeder in sein Haus!

Hes 34,5-6 34/5 Und sie zerstreuten sich, weil sie ohne Hirten waren, und wurden
allen Tieren des Feldes zum Fraß. So zerstreuten sich 34/6 [und] irrten umher
meine Schafe. Auf allen Bergen und auf jedem hohen Hügel und über das ganze
Land hin sind meine Schafe zerstreut worden, und da ist niemand, der [nach
ihnen] fragt, und niemand, der [sie] sucht.

Mk 10,45 Denn auch der Sohn des Menschen ist nicht gekommen, um bedient zu
werden, sondern um zu dienen und sein Leben zu geben als Lösegeld für viele.
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